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d .‑L st ° V U Yes-rSpieler.
Die Herren verirdeh die Blinden vernichtet,

Fortsetzung.Ein rvitsies Erstarren rings um uns her;
·Be.rzaaend ttnd zweifelnd das Sehnen sich flüchtet
In innere Tiefen, ins ruhlose Meer.

Dies Sehnen bleibt dauernd im Sturme der
· _ Zeiten, _

Dies Sehnen des Herzens nach Wahrheit nnd
Licht.

Es««rinat sich empor zu den steknhellen Weiten,
Wie grünende Hoffnung die Erde utnflittsk

Es ringet der Tod mit dem schaffenden Leben,
Das nimmer in« dtt.mpsiger Gruft sich bearädt,
Das, möge es Starken rtadNa-i.ttsa—rrat umgeben,
-«Doch·siegend.aus jeglichem Zwang sich erhebt.

Es ringet nach ewigem Lichte die Erde,
Im weltenersitllten, endlosen Raum;
Daß immer und itnm r es Frühling werde-
Nan Winteer angsterfitltendern Traum.

Es ringen die Geister mit "mrtthigetn Streben,
Daß menschlicher werde die Menschhet hier,
iEs tin-irr der Mensch nach unendlichem Leben —-
Waö bietet ihm sichere Bilrgschast hast«-? ——

Ob endlich die Sterne der Liede erb«inken,
Erhalten nnd tröstend in Fürchte-as Nacht?
Oh ditsiere Schatten des Todes hE-‚m'infm
DiecSonne der Wahrheit hell strahlend erwacht?

Doch Leben tnnß fort nnd fort anferstehen
In allem Wechsel szschroindenden Scheins-;
Das Ghttliche kann ja nicht untergehen,
Was wart das Wesen denn alles Seins? -_-—-

XIX. Jahrg. - i-- - ,

seltsatner Weise sprach er

hin nicht so

meint, und nihtnnbekannt mit den hiesigen

so trat klirrenden

' =?Inrcbc‚

rnit

Mit großer Zungenserligkeit hatte der
Italtetter geredet-» der sich für einen gebor-

nett Venerianer angesehen wissen wollte, aber

sicilianisthen

Dialekt, und-verfiel sogkssar einige Mal in

das Patois der italienischenSchweigen« Mit
starren Blicken hatte ihn während des Re-

dens der Fremde gemessen, ttnd als er
schwieg, sprach /der Deutsche im reinen rö-

mischen Dialekt: ,,Jch--d«aitkexEnch, Signore,

für das Anerbieten ,"—- —4das·«!«nrir zwar ein tel-

les, aber ein· gut gemeint-ex scheint. -Jch
einsam irr Venedig, wie ler

serwarte hie-r meinen Ve-Zttståtldctb TJch

gleitet“, nnd attsktlanger Weile sehe ich mir
das närrische Gewimmel der drüben an ‘_‘

ans-geredet,

bårtiger

Kaum hatte der Deutsche

Schrittes ein

Alter in’s Zel"t,srtnd·-verneigt«e sich ehrer-

bietig vor dein jungen i-Mattrte. Jn dent

Moment, als er den-Mund .znm Reden

öffnete, gewahrte er« den Jtaliener,·nnd da

schien es,«al·s versrhlncke er eine sehr man

dann sagte er: »ich habe Euch

lange gesucht, Herr Gras, wenn es Euch
beliebt, so gehen min" -

» Ich bin bereit ,« imin-sagte der

’M’an"n, nnd stand auf, seine hohe, kolossalr

Gestalt, für die das Zelt zrt niedrig schien-
lspkskk Haltung ansslreckend. Dann
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wie M- Ess- »
uickteer dem svdrstsinmtenLuca6.“:nnd
schritt am Arm Wes Alten hinaus. _

« Jetzt standSuzzo aus, und lachte:

»Nun, Luca, ‚benehmen: Dir die Pille ‚bes
trage-schlachten Gesellen? O, ich leune das;

diese üppigen Enakskinder geberden sich wie
die stolzesten Nobili, und sie schneiden dem
sreundlichsten Antrag Mienen wie die stei«
nernen Karvatidengesichter an ber Seufzer-

brnd‘e.
,,Laß gut fein, Sitzzo, das thut nichts-

entgegnete Luca; »ich habe meine eigenen
Gedanken über den deutschen Riesen, dessen
Stärke ich nicht im Mindesten fürchte. Ich
werde ihn nicht ans dein Auge verlieren,
komm mit. «

Er nahm den Gefährten ant mm, und
Beide glitten wie geschmeidige Aale in dem
dichten Gewimmel der Araden hin.

0
..

sichelförutigen LidoAuf dein - langen, j

stand, von Wiesen- uns Baumgruud an-

tnuthig umgeben, eine » stille Osterie. Ju

dem kühlen gewölbteu Stübcheu, das nur
von einer düsteren Lampe erhellt ward, saß

an einem Tisch, den Kopf wie mißmüthig

in die Hände gestützt, ein besahrter Mann.
Ihm gegenüber, mit ein-er häuslichen Arbeit

beschäftigt, stand ein voll und schlank ge-

bautes Mädchen mit blondem Haar und
mit dem bezauberndenAusdruck im liebliches-,

blassen Gesicht, dem wehmüthigen Zuge unt

den Mund und den dunkeln, schwimutenden

Auges-, die als Typus der venetianischeu

Frauenwelt in den Gemälden aller alten

venetianischeu Maler hervortreten. «

„(Eine schöne Wirthschast,« grollte der
Atte, ,,mit einer solchen Osteriez von Jahr

zu Jahr geht es schlechter; kein Mensch

trinkt meinen smein; bie Venediger behelfen
sich mit Limouade, Fruchtwasser, Sorbett«o,
Ther, Cioeeolata, und wie sonst das neu-

tuadische Zeug heißen mag; mein feurigerrCzp

petnsaft bleib: nagelofiei. Sonst besuchten
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viele Fremde den Lidoz da ging es gut,
und ver-"«Allen waren es die Deutschen, die
mir schönes Geld einbrachten, denn« diese

armen Nordländer entbehren des feurigen

Götterkr«a«uks in der Heitnath, nnd können

daher, - wenn - sie einmal Bekanntschaft ge-
macht mit den weißen Krügen, sich kaum

mehr davon trennen; jetzt sitzt Bajoeeo voll

Gram allein unter feinen Krügen, und das

Zauberwort fehlt ihm, ihr flüssiges Gold in
festes zu verwandeln.«

»Schmäle doch nicht immer und ewig,

SBarer,“ bat das Mädchen: »wir setzen ja

gerade nicht zu, nnd aus früheren Zeiten ist

auch ein rundes Sümmchen erspart warben.“

»Ein rundes Sümmcheu?« zürnte Ba-

jocro. ,,Dirne, was sicht Dich an“? Spe-

knlirst Du etwa auf den armseligen Noth-

pfennig, und meinst Du vielleicht, ich würde

dem tollett Battista die Taschen damit voll-

stopfen, daß er Dich heirathet, und daß
Ihr Euch dann, so lange das Geld dauert,
breit machen tönntet wie die alten Dante-

lo’s oder Gritnani’s? Das glaube ja nicht,

uttd den bettelarmeu Battifta schlag Dir aus

dem Sinne. DerBursche taugtin lein Verhalt-
nie.- Gondolier mochte er nicht sein, ob-
gleich die Gondel Niemanden verhungern
läßt, und-die jungen Nobile wollten sich

von ihm nicht befehlen lassen. Was treibt

er ietzt, sprich, Giudetta! Hat er sich nicht

dem Marqüese verdnngen mit den kleinen
grünen fingen, ber eine Spielbank hält in-

Der Quaistraße und als Betrüger berüchtigt
ist in ganz-Venedig? Am grünen Tisch
wird er eingeweiht in die diabsdlischeuKuitse
der Spieler, einem thätig»en, rechtlichen
Wandel immer mehr eutfretndet, und er ge-
winnt doch nichts, als Taglohu und Fut-
ter.« -. .

Mit steigender Betrübniß hatte Giudetttr

die Vorwürfe des Vaters gehört, nnb ihr
schönes Auge hatte sich mit The-einen ge-

füllt, daß sie in ihrer Beschäftigung inne
halten mußte. »Der Battisia ist nicht fo
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schlimm,« sagte sie dann ntit sanfter StiiiünezijII
»Du legst ihm seine Armuth zum Ver-
brechen aus. Sklave der stolzen Nobile

wollte er nicht sein, das lobe ich an ihm.
Sie dem Spielhause hat er leichten Dienst;

er trägt den Herrschaften iihren Gewinn

nach Haufe, da fallett immer ein paar Zechi-
nen in feine Tasche. Der Wochenlohn ist

auch bedeutend, und so kann er bald etwas

erspart haben, das schändliche Spiel ver-
abscheut er, und er kümmert sich auch nicht

darum; er wird unter den Schlechten nicht

schlecht werben.“

»Was nutzt mir das Alles?« rief Ba-
ioreo immer unwirscherz

»« überhaupt keine Parthie für Dich. Giudetta,
es hat mancher vornehme und reiche-Ca-
valier unter Baj«oeeo’s Krügen Jgesessem der
achte Liebesblicke auf Dich geworfen. Wä-
rest Du nicht immer so schnöde und spröde
ngwesen, Du könntest längst schon eine vor-

‚nehme Frau fein. Jch gestehe Dir ganz

unverholetn wie Dn nach und nach berau-

wuchsest in Fülle und Schönheit, glaubte
ich, Du würdest durch Freundsichseetrssirrnd

harmlosen-Scherz der Zauber werden, wel-
cher Bajoeco’s Osterie immer mit Gästen

fülle. und zwar mit edlenGästen, aber ich
täuschte mich gewaltig;·Du schleichst unbe-

sholsen und trübe umher-;
genden Gaste kaum-I ein, Wort, wirst bitter-
böse über eine-kleine Neckerei, und ver-

tmeuchst die Leute-« anstatt sie herbeizulok-
teu. Da war Deine Mutter selig eine

ganz andere Weinschenlinz die hatte für Je-

den ein freundliches Wort, ein gewinnendes

Grübeln! Niemand deutete dieß auf üble.

Weise, feine Nohheit begegnete ihr, sie war;
der gute Engel meines Hauses. Sch war
ihn unaussprechlich gut, und doch konnte ich
We Eifersucht meineGäste betheuern hö-
ren: der Seiner sei süß, aber das bolde
Lächeln meines Weibes sei noch viel süßer.

Du hast nichts von ihr geerbt als i‘hre Ge-

stalt, und mir noch keinen Segen gebracht.

zuführen ,

»der Battista ist ·«

° eingingen, da damit 140000 Arbeiter-

gönnst einem fra- J
· ordentliche Vermehrung der Spinnerei als viel-;
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Ha mußte mir der Bose den Battista her-

der mir seltsam bereitwillig

den Wein vom Hafen auf den Lido
besorgte; bald fah ich die Ursache der Be-
reitwilligkeit, und daß Du nur liebenswür-
dig zu fein verstehst, wenn dieser arme

Schlncker mit feinem stolzen Betragen bei

Dir einfehrt. Lange werde ich mir, wohl-

gemein, diese Geschichte nicht mehr mit an-

ich-U «
Eortsesung folgt.)

Unsere Baumwollcm nnd Eisen-
fpitmerei.

Neben den erportirenden Industrieen giebt
es überall Industrieen, die nur für das inlani
difche Bedürfniß arbeiten.« Dergleichen Indu-
strieen sind bei uns z. B. die Baumwollens
fpinnerei und die Eifenprodultion. Es fragt
sich, ob auch diese den Zollichutz entbehren
können. Wir sehen bei dieser Frage davon ab,
ob es ein Unglück wäre, wenn die Spinnereien,
welche nur circa 5000 Arbeiter beschäftigen,

welche
in Preußen von der Baumwollenwederei leben,
in ihrer Existenz gesichert werden würden.

Die Spinnereien leben bekanntlich seit 1845
von 3 Rthlr. Schneon pro Centner. Jn
Sachsen entwickelten sich die Spinnereien vor
der Einführung des Schutzzolls rascher und
junb gleichmäßiger als nach derselben. Der
Schutzon hat daselbst nicht fo sehr eine außer-

mehr eine Weheilhaftere Betriebsweife der--.z,-;z-
selben zur Feige gehabt. Die fchweizeriiche «
Baumwollenspinnerei ist- trotz des weitere-n
Landtransportes der Baumwolle, ohne allen
Schutz eine so blüdende Industrie, daß sie trotz
unseres Eingangszolles jährlich 30-—40‚000
Centner Baumwollengari nach dem Zollvenin
erportirt und damit auf dem weiten Landwege
bis Sachsen vordringt. Daraus sieht man,
daß die preußifche Spinnerei sich um so eher
ohne Schutz erhalten fbnnen muß, zumal wenn
eine Reduktion der Garneölle mit einer Reduk-
tion auch der übrigen Zülle, namentlich der Ei-
sentölle, Hand in Hand ginge, so daß die
Spinnereien nicht nur die Maschinen, sondern
durch Billigerwerden der Frachtfpefen auch die
Rohstoffe billiger kaufen könnten.
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‘ Die Eisenindristriek welche die Erjgz das

vaeiieiy den Robstahl, die rohen Giißwaareri
liefert. beiaiastigt inPreiiszen eirca 1011002111
heiter, wahrt-nd sich de Arbeiter, weihe den
Rohstdff veiarheiten auf mehr als 200,000
d«belaufen. Diese habenznneichst de Schuhon-
"-prtimie zu zahle-n, welche der RoheiseiiiJiidui
sitie gezahlt wird. Ader dieses Opfer ware
leicht zu ertragen, wenn nicht durch küiistlielke
Vertheueruiig des Eiseiis eine zahllose Menge
von Gewerhen, welche Eisen und Maschinen
brauchen, in ihrer Entwickelung und der
dadurch bedingten Vermehrung des National-
wohlstandes aufgehalten wurde. Wie weit
wir in der Blüthe der gewerblichen Theis
tigkeit hinter andern Nationen noch zurückste-
beii, beweist ein Blick aufunsern Eisenoerhrauch.
Derselbe betrug 1850 in England 94 Pfund
per Kopf der Bevölkerung, in ‚Belgien 41
-9Pfiiind, in Frankreich 34 Pfund, im Zollveri «
ein nur 25 Pfund. Der Eisenverbrauch ist
ein sicherer Maßstab für die Entwickelung der
Gewerbe. Jemehr in der lehren Zeit die Ge-
werbe daiiiederliegen, testso dringender ist das
Bedürfniß, sie mittelst des freien Eisens aus
ihrem Sichihum herauszuheben.

Durch den Eisenon machen wir es unsern
Gewerb-en unmoglich, dem Auslande nachzueis
fern. Warum wir das thun, ist nicht abzu-
sehen, da die i6000 Arbeiten die dadurchSchuh
Impfungen sollen, durch Wegfall des Schutzes
durchaus nicht gefährdet sind» Die Eisenpds
duction ist vor Einführung des Zolles im Zoll-
imein Von Jahr zu Jahr gestiegen uiid hat
sich selbst von 1847 an gemehrt, obgleich von -
da an der Preis des Roheisens um 21 Sgr. .
4 am. d. h. um mehr ale das doppelte des
·.Roheisrn«zolls, fiel, nämlich0,031. 2 Rthr. Ö 69!.
10 Pf. aus lRthr. 1-4 69-17.- Unsere Roh-
eisenitidustrie hat- diese Eriiiaßigung des Prei-
ses ertragen, obgleich sie durch den Schuhzdll
abgehalten worden war, den voriheilhafiestsen
Betrieb einzuführen und d:e Produktion auf die
Ciieiisorten zu Ibefebriiiileih mit welchen dem
schoiiiseheii Eisen am leichtestenEoiieurrenz zu«
machen ist.

Es ist also nur zu wünschen, daßder-
Schussz für Eisen aufgehoben werde, denn
daZ höchste Ullgliick, das dabei eintreten kann,
ist, daß dte Produeenten gezwungen sein wer-
den, die Fortschrittein der Technik ihrer Facke- l ’

J1

qavissensehaft zn benutzen und ans ihren Erzen

‚Sie

.«Lluteuil.
gibürstet aus, als wäre es so eben iüe irgend

und Kohlen das passendste Prodiiet herzustellen.
·. aus der Ver-weh siileruiig des Eifens

hervorgehende Blüthe aller andern Gewerbs-
zrveige wird dann das Zehnfache der Arbeiter-
die durch Beschranfung gewisser Zweige der
Eisenproduction dispoiiihel werden könnten,
vortheilhast beschäftigen und durch rasche Ka-
pitalverinehrung den Schaden mit Wuwer ir-
seheih der durch das etwaige Eingehen unzweck-
mäßiger Betriebsaristalten und dürftigen Gril-
hein entstehen könnte.

Baute-s-.

—·Das«eleganteste Dorf in der Welt ist
ohne Zweifel bei Paris zu finden und heißt

Alles sieht dort so gewaschen und

eine Industrie Ansstellung ausgepackt worden.
D e Landlettte von Auteuil gehen ins Feld mit
glanzlederneri Stiefeln und Seidenhüten. Die
Doriheivohneriiinen haben als Landestraeht das
Cosiüm der Modistinnen angenommen. Jni
ganzen Dorfe giebt es kein einziges Flatbehin
oder Gretchen, und ebeiisd wenig einen Jaeeh
oder Nikolaus. Es giebt nur Evelinen, An-
gelen, Eriiestirien, Adolphs, Eugeiis oder Ali-

Der Nachtwächter heißt Axlfred« seer
tragt Vatesrmhrder nnd einen nugenzwicken

T h ca t0 r.·

Einem O11 dies zufolge wird der Komiker
Herr- Hirsschteld, dessenBeiiesiz nächstens bei
Versteht, dazu die allgeme:ii beliebte Posse:

» «Doktor«vaust’sZ»aul-erkappchen«oder
»die NäirberberbergeimTOalve« wählen.
Diese durch ihren pikanteii Dialog und mit ihren
heiteren Gesaiigs sDiecen sehr iiiiterhaltende Posse
wird demsilhn einen sehr zahlreichen Besuch
bestimmt sichern, nnd ersiiehen wir Herr-n
Hirsctfeld, in feinem Vorhaben, dieses Stück
auszuführen, nicht zu wanken.

Dies der Wunsch «
- · vieler Theaterfeeundr.

 

er,» «
"5., 1111;, II

 
-

fiv—

Hierer eine Beilage.



Allgemeine-er Xiiizeiger
THIS der Vihlesischn Gebirgs-Blüthen

die geivöhnsiiiche Spalten-Weile6 Pf..‚ l —-
bis Dienstag und Freitag Mittag.

d1o

JUferstionSgeb tihree 11.:
»Hu-seen tannuhniee

Sonntag, den 27. Wieirz früh |0
{Ihr gisiergoltesdleiiii Der ebristtatiiossl scheu Ge-
nie-inde. Dei-«Jorftemd

Todes-· tatleise-irre
Llin 49. D M man; 11115 Der un 1'" ttlinie

Tod unsere eieiggseljielxtex, eiliesie Toediter Au-
gufcc im 5.2Ledensjaehi Tiefhetriidt wid-
iiiiii diese Lilnzeigee uiiieren Freunden iieeid Bee-
Feiniitem und bitter iiin tiille Tl).ei:·liial)iieie.«.
Waldenburg imMir; 4853.

Der Z r?e sediinErdThaker,
nebst Freier iiiid Großmutter.

Deiii««sksasgiiii-g.

zir-

 

füllen -·deiijenigen, _ welche währen-d « desi-
Krankheit unserer nunmehr im Herrn faiift
entfchlasenen, heißgeliebten Tochter Augusie
so oielseitige Beweise liebevoll r Aiiheingliateik
gaben, so wie dein Herrn Lehrer Müller
nebft Schuljugend, und allen Denen, welche
die Vereinigte noch zur Städte des ewigen
Friedens ain 22 d. M. geleiteten, sagen wir
unsern tiefgesiihltesirn Dank mit dein aiifrichss
tigsten Wunsche, daß der Herr, der unser Le-«

Sie Vor ähnlichen--ben in feinen Heinden heilt
Trauerfeillen noch recht lange fern halten möge.

Thater,
nebst Frau und Großmutter.

Waldenburg den 2L. Meirz»«1853.

Nach Dem 15. s. unseres Statuts trifft
dass tjeihrliche Qiiaital aus« den 18. April e.
Wir ersuchlen hierzu die resp; Mitglieder der
hiesigen FleischersJiiniiiig-,«"in dein bereits bei-
kei«iiiii-·eii—Lokale, Punkts«-L.:Ul)r sich einzusindeii.
Noch iviid besonders eeusinertsini geineici,t daß
diejenigen Lehrlinge, welche frei werden sollen,
zu ihrer Gesellen-Pii1feing bei der betreffenden
Prüfungs- Cominilsion oor dieser Zeit sich zu
melden haben,um ihre Prüfung darzuthun.

Waldenburg den 23. Meirz 1853..
Der-exKorsinnd

Ehren-Erklärung W—
Ich habe den Handelsmann Chr. Hehiii..

aus Neuhohendoif beim Gastwirth Sprotte in
Herinsdorf in tiiiiifenem Zustande offentlich de-«

Indern ieh Demselben lebitte leiste, erei-
kleireich ineiiie Bliissige sur unwahr, und-sk· Dummea-

leidigt

vor deren Weiteroeiheituiig.
(Sohlen, Dm 18. März 1833. «

- Heinrich Lieder-im

THE-« ‘9

III-eilen 272 Sgr.

Chrenshrklarung
Wegen der, dem Scbiihnieictiergeiellen

Berge-r von mir iugseiiigten Beleidigung hn e
ich mich niit des-in Beieidxigsten eine-dein Schien-
Manns-Amte san-s eneiue Kosten diereeiiietiein

Heiinisdoirss der-u 18. Mel-Erz 1853.
« - Flieh mm.

.— —.-« M--·.·—

 

An k« t iio n.
Dienstag den 29. Meirizd· d. J. Veahinittags

von l Uhr ei«s,b und folgende Tage von friili
9 Uhr ab. werde im in meiner LFeDauD'tmg hier-.
ieibl·i, Verschiedene {Münder}, Hans- und Wirti-
schaftsgeriithe, Wagen und Geschirre, einen Schlit-
ten fowie einen MahagoniFlügel« große Saal--
Lampen, Spiegel -""ui.id verschiedene andere Ge-
gensteinde öffentlich meistbietend und gegen baare

Bezahlung verkaufen, wozu ich Kaufliistigeganz
ergebenst einlside -

Nieder-UWüsie Giesrsdorf den 24 März i853.
August Tseitpbah Gaiiwirih.

A uet iso ie.
Dienstag, den 29. März,· non Nachmittags

2 Uhr an, werden wegen eliixwasideriirig im.
Kretscham zu Neiikraufendorf ")."obel, worunter
{im L Schreinke nnd 1 Washtoinode befinden.

-- eine Mangel und fileidiineisstücke offentlich inein-
' bietend gegen baare Bezahlung versteiaert werden.

Neukrausendori, den 2‘3. Mart t853.
Feinlhnberxy

OMQMOM nd
Hi . In Folge Uinzugs weiden Mittwoch‚5:,
D den 30 D. M. von früh 9 llhi Dm, iii Ze-
E- Dem Haufe der Denn. Frau Brödeih Ger--. ·
- berfiraße Nr. "“2 eine Stieg-e, verschie-

den« Möbel, molieiein guter pilir erWeDich: —
schreink, ein großer Spiegel mit linker-
satz, Weilchiiscl).· ein Ceilasseipha, meh-
rere große und kleine Tiictie iiiideesrichiee
deness Geräth gegen sofortige Zahinng in
pr. Cour. im Wege der Aueiion verkauft
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Den Mitgliedern der uereinigten Jnnung der i
Seliriiiede und Schlosser machet-i wir hiermit he-
keiniiis daß dis eiui den 3 Osterfeiertag abfu- _.

-«halte«nde Quartal nicht ini Gasthofe zum gotte-
UmSchwerdt, fDnDcm im Saale zurPlumpe

in List-ii·-.-Waldeiiburg olg teilten weiden wire.
BaidillisutY Dm 24 Marz1’853. ·

Der Vorstand
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Nachdem »ich daf- m ter nun erlotchender Firma: OEpheme- Traugvtt Hahn bteJelbksi be-
standene Eulen-al-Wawen-Geschäft mit allen Activis und Passivis fur meine eigene und alleinige
Rechnung übernommen bebe, werde ich folcdes unter der Firma-

C. A. Ehlert
fortsetzen, und verbinde mit diefer Anzeige die Bitte, das der bisherigen Firma zu Theil gewordene-
flink-cum, mit auch ferner zu bewahren, wosgegen mein Bestreben stets dahin gerichtet fein wir!»

alle meine Kunden mit Aufmerkfunkeit reeil und billig zu bedienen
Waldenburg den 24. März 1853. (St. A« Ehkkkt«

Wein- und DelikatessewHandlungT
Hiermit erlaube ichs mir die Anzeige zu machen, wie ich in meinem Speeerei-fund Schnitt-

WMW “mm“ Meine und Yeltlmtelsem
verbunden met Weit-sterbe-

Mgtfügt habe und zur gefälligen Berücksichtigung empfchie Durch direkte Beziehungen in den
Stand gefügt, die äußerst billigsten Preise zu stellen-, fie- hoåfe ich, das mir zu fchensiende Vertrauen
rechtfertigen zu innerem

Jusbefondere empfiehlt: , _ _
Feine franzdfifchse Noth- und WETMIM ä defche 10 bis 25' Sgstq
Mkardaus nnd Muscatäkunell Ti- F«l·-. 1-2« blies 20 Sge.,
Verschiedene Nbeins und Mofelweim ä Fi. 8 bis 20 SgEr-,
Feine;— herbe, mildte ten-d süße Ungarn-eine S- Fl. 56 bis 20 SIer
Feinsien Z)Zwllagw densd Mode-Ia is Fl. 20 bixer 25s Sen-»
Rom-e send weiße Boswkenwefne ä- FL Gs bis" 8' Sgin .

fowie mehrere Sekten Champagner von t Rthple pra« Flafche w, nnd fiebert bei- Abt-abide
von M Flafchen einen angeru.ffene«n- Rabatt bei. O" ,

Freiburg nn- mm, 1:555. Ein-Ins Herberge-tu

Eckhause dee Striegauer Straße

» Weinhaudlung von F.« W. Weheeer
m Waldenburg.

. Zum bevorstehenden Feste renv jeder-andern Gelegenheit empfehle ich mein reichbaltiges Weise-
Quant autiaer Beachtung und maene namentlich auf die ietzt fu« beliebten „ _

fcböneui cost-bete M weißen Bordeaux-, Rhein-, Pfalzers need Mofelek
Mute . - .. .

aufmeekfamz die vom leicht-en Tifchmein bis zan- edelsten EabtnetsiGechbs vertreten find und«
fiebert: Liebhaber und Kenner- bef"riedigen-. » _

Die Preise sind billig. gestellt und werden bei größerer Atbnaljme werde astegemseffen ermäßigt.
Zu gefällig-em- Verfucb bietet meine Weisnstube die-beste- Gelegenbett und empfehle ich auch

diese Jus freundlichem Zsufpruchx E „7. ‚Vehner.

fliehen merthew Kanedcnt hiermit: D; "'93. Von fest ab bei“? ich stets ein

bene Art-zeige, daß meine treu! angefertigten- , . , s ° °_Pachchmaw _ Fagerbonsanr flemarbecten,
W“ von böbmefebem ganbflem, als Psiastekplqttem

eefp. Pathenbdiefe gefch«maekvolliverzieet, fo eben1 Sockelptattem Thur- und Fenstergewcinde,. Rin-
fertig geworden und fortwährend vorenttbiggchqra nen, Aue-giesse; Ftn.ppen. «Stufen 2e. 2e ins dem--
kenn-erbenWiedetverkciufeeerhalten-beiEntnahme: Hofe des- Maukermstn Silber vorkathig, unt-
"n z Buch einen anfebmicben man“. rvuesirdenötwn mit? ämlibibg; Arbeiten durch

.. » . e Zelt . ureau e d ‘ ne e orgt.
J’ FO. Gobbcls Liebenau, den 23. März 1853L

PEPWHMWUM Winkcer, Steinmetzmehen

«-
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Tapeten—Verka-tf. W

Von Herrn Heinrich Mundbettk in Ver-Blau empfing ich eine reiche Aus-
wahl Probtn feiner neuester Tapeten und Vordurem um für hiesiqen Ort uno
Umgegend Aufträge darauf entgegen zunehmen. Gegen Vergsitigung der Trank-port«

ich die Waare zu denselben Preisen, wie
Schon für vier Sgr. kann man ein Stück vott 40 Quadrat-

Jch bitte bei Bedarf meine Proben anzusehen, und werde ich die
mir zukommenden Bestelluiigen auf das fchnellsie ausführen.

kosten tiefere
Breit-lau verkauft.
Fuß erhaltet-t.Mi

ke
IT
W
E
I
B
E
R

(StabIifi'enrentäälngcige.
Jch mache einem geehrten ins und auswär-

tigen Publikum bekannt, daß ich mich h1 rorts
als Schuhmacl er etablirt habe, Kund bittde reg;
geneigten Zuspruch. Für be es Leber wer e i
stets sorgen. A. Dolcin

SchubmawenMetster.
Wohnhaft beim Pfefferkuchler und

Bäckermstr. Herrn Alt
in Eharlottenbuntn

Echtes Eau de Cologne,
Echtes KlettemvurzebOeLund
feine ToslettemSeifen emviiehlt
Waioenburg F W. Wehner
Frische vousafrigc Aepfelfinen empfiehlt

zur geneigten Abnahme und mache zu gleicher
Zeit meinen geehrten Kunden bekannt, daß ich-
alle Bestellungen von Kuchen zu den Oster-
feiettagen zu jedem beliebigen Spretie cmnehme.
Auch sind alle Sonn- und Festtage frischeBaifee
Und Windbeutel iu haben. »

N. Steuer, Eonditor.

LyoniewBorteu -Pittfel

 

empfing fo eben und empfiehlt zur gutigen
Beachtung die EifeiiwnarknsHansdlung von

Czusiav Beck, in Sasrbrttnm

. 2400 und 100 Thaler
sind gegen sichere Hypotheken bald zu
vergeben. Näleres durch den Kauf-

__ mann Entrich. —-

360 Thr. Mitndelgelder sind zur ersten
Obst zweiten Hypothek baldigst zu verleihen.
Nahere Auskunft ertheilt der Lehrer Palm in
Ieissteim

1000 Rthlr.
werden auf ein hiesige-Z Grundstück gesucht.
aus Nähere ist in der Erped.d. Bl. zu er-

ren.

folebe Herr Mundheitk in

V
I
I
I
-
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ab. C. Frankettstcitt. .

EIIGDHWGVWDEDMHVWVWWMWWVWHWWWMPMM
Eine freundliche Wohnung, benennen—in:

Stube, Dachkainmer und Kohlenfchuppen, ist
zum 2. April zu beziehen auf der Charlotten-
brumter Straße bei Lottis Köblcr.

«Eine freundl·i6?Stube mit nöthigem Zu-
behor ist zu vermiethen, und zu Ostern zu be-
stehen, bei I. Fu Schubert

in der Hoffnung.

Zu vermiethen.
· In meinem Hause ist vom l. April 'nb

eine fehr nette Stube, am passeiidfien für eis
nen einzelnen Herrm zu vermiethen.

Waldettburg den Q"). Mart 1853.
Alexander Gold-nimmer-

Freiburgerstraße.

 

 

 

 

 

Eine Wohnung parierte, von zwei zerstam-
tnenbangenden Sttibeii nebst Kam-mer und Zu-
behbr ist zu vermiethen und zrr Jobasnni zubeziehen beim Gurt-ler- Warmbt

Waldenburg.

_ Ein grun-baumrvsollener Regenfildirtiifft
vorigen Herbst gegen einen blaukarriten in der·
hiesigen Salt-Niederlage vertauscht worden..
Der jetzige Besitzer desselben wird erreicht, den«
Umtaufcb in der Erped. d.Bl. erfolgen zu lassen.

Es hat sich gestern Abend ein«
schwarzen flockhciriaers Hund, („b-im,-

«"""sz"dln) mit weißen Süßen, nnd dek-
Jagd-Raee angehörig, bei mir eingefunden»
Der rechtmäßige Eigenthümer innen folxchm g»
gm Ersiatttmg der Jllfeblluusrs um Fuhren-
kosten wieder erhalten« beim

Gaisthofbefitzrr K rieb l O‘d) ‚
zu-. Alt-passen

Zum Banmölbier
auf Montag und Dienstag, als den« 28«. und
W. d. an. ladet ganz ergebenst ein

Salzbrtinn im März 1853.
Schubert am was. Krone-.
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Sonntng, den 27. d. M.

Coucert
im elittwasssPassity

wozu ganz ekgedensi eintadet
Heetnsdoif im Mein 1853.

A. Kühn, Gastwirth.

-A I’ II

Sel)tetzett-Krattzehett.
Dienstag, den« LU. März, als am 3, Oster-

feiertage wird die hiesige Schülzengilde im Gast-
hofefzu Glücktnlf in Hetmsdotf ein Tanz-
Krejtizchcn abbauen, wozu wie die Herren
Schutzm »Und SrhützemMitglieder ergebenst ein-
mm; Gaste können durch Schulzen eingefühxk
werden.

Bei ungünstiger Witterung oder schlechtem
Wem werden zwei {mm-{ms die Theilnehtmk
im Gasthof »zum Löwen« hier erwarten und
graues denn-Heringen Die erste Fuhre wird
Nachmittags um 5 Uhr, die zwei-te um 6 Uhr
und dre· tiitte um '7 Uln abfuhren, wonach sich
bis Ilietlnelnuet zu tinxten haben

Aulis wird on Ort und Stelle der Schützen-
Bruder nnd Sctioltisesilseiitzer Adolpkj Sprotte
für gute Speisen und Getränke dsezstens besorgt
sein.

Jnldeetlstnsg den
Its-?

22 Messe 19:33.
ej en sitze-n Vorstand-.

2
\‘ ('g‘ « BIL- “M »F m". _1' .-

g gessen Delikt-entsank
E? auf Montag, til-S ten ‘2. Osterfeieetng
657, tneet feine Freunde und Gönner ganz ce-
{fick—cm ein.

 

«-

G Spec-etc im Gasthofe zu
E Gläckdlll in Hektttsdotf.

Ewnmsdeenkncszeiwncex ca Uns-STIMMEN TH
E-
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O} - A?" «- Hs —- e- i322?” ist« ‘fiffiä
OUW kslå exteåszxzzs 1,242. ZIFEX

aut Montag als den 2 Ottetteiextan MM Ek-
gedenn cm. III «tss.

T-lier-Waldensbutg. ,

Zeus Tanz-- Wänsik
 

auf Montag den ‘28. Marz- als den 2. Feiers-
lag, tadeternebeusi ein ·

Altwniieeden 2·.4. Miit-; 1853
E. Toftjs

  

e1 C?! - "'2Jenes HneeesVäeeeeji 4 _
anfMontW, den 28.,:.Vtejtz ladet ecgedest ein

_ Vers-U «
im eisernen Kreuz m «letwnssek.

Reisntttåeth Tit-un- um: Welten um: C. ·-«3. Schlimm Erden in Moment-new

«oder.»-,E·el·l)steekentttniß ·
.. in Z,«z1htl)e,ilnngen»von F. Rantnund, ”in!!!”

Zur Tanz-Musik
auf den 2. Osterfeiektag, als den ‘28. Miit-»
ladet alle seine Freunde und Gönner etgebensi
ein und bittet um zahlreichen Besuijlu

Guggeubcr (r, Gntlwistl).
Weissiein den 24. Mart 803. '
 

Zum zweiten Osterfeiettoge, als-· entag
den 2*. Meiss, ladet » »

zur Taquiunk ,
feenndlichst ein. ;Opitz.

Dittetslsach den 22. März 1853

Zur Tanzmuftkj
auf den zweiten Osterfeierth ladet etgebenst ein

.Jahn, Br.1uektneistet.
Disttmansdoef den 2l März 18.53.

" Zur Tanz-Musik
auf Monegg den 28. als am 2: Ostetftiertag,
ladet etgedenst ein

· G. Wagner, -
zur Stadt Berlin,

L-bee-Waldendmg den ‘21. März l853.

Zur Tanz -TNuftk
auf Montag den ‘28. Maez ladet ergebensi ein,
und bittet um zahlreichen Zuspruch-

Ne.tt.krausettdotf. Dreßlckz
- Gnstdofoesilzen

Ine- Tanz-Winsek
auf Montag als den ‘2 Qsietfeieitag lade ich-
alle meine geehrten, Freunde nnd G nnek er-
gebean ein, VI eHänch

Neu-Laflet den ‘22. 2.2322}; EBOOK

Ins-I Intez-ER3ZIÆ
auf Dm zweiten Hiersein-eng- lndet ergebenst

ein «
Hermsdoti Busche

0-——
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Zweiter-Anzeng ‚.
Sonntag den 27. März. Zum Erstenmale:

Gustav Adolph oder: die Grabcsbraut
Historifches Schauspiel m ö Akten nebst einem
Vorspiel: Die Verlobten » «

Montag, den 28. Zum Erstenmale: Die
« H Dante von Lteou minder Schusterietnge
von- “läufig, oder: Dee Zweilettge.
tspiel in 5' Akten von Trauten-mit. -«"

Buttå

Dienst-inq, den ‘29. Zum Erstenmalee Der
« ·o»·7 s - T «- o el l

Mienenan und der WEeFteel)«ett-eee»eed,
Posie mit Genua

TTORIEM-
--.«-«»-««-.·-«- w.

1

von W: Meinst-.-
--.--«. . ....-« ‑‑‑‑‑..‑‑‑‑‑.‑\.‑‑.‑ .... - .. . ..,


